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„Neuer Weg“: Genosse Ko­
walschek, im September finden 
auf Beschluß des Sekretariats 
des ZK in allen Grundorgani­
sationen Mitgliederversamm­
lungen zum Thema statt: 
„20 Jahre DDR “ Wie sind die 
Grundorganisationen auf diese 
wichtigen Versammlungen vor­
bereitet?
Genosse Kowalsdiek: In der

Kreisleitungssitzung im Juni haben wir auf 
der Grundlage der Beschlüsse der 9. und der 
10. Tagung des Zentralkomitees über die Ergeb­
nisse bei Verwirklichung der Beschlüsse des 
VII. Parteitages Bilanz gezogen und die neuen 
Aufgaben der Kreisparteiorganisation zur wei­
teren Vorbereitung defc 20. Jahrestages der 
Gründung der DDR festgelegt.
Mit verschiedenen Formen der Anleitung hat

das Sekretariat der Kreisleitung den Grund­
organisationen Wege gewiesen, wie sie, ihrem 
spezifischen Charakter Rechnung tragend, am 
besten an die Durchführung der Beschlüsse her- 
angehen können. Dabei gingen wir von der ein­
heitlichen Zielstellung aus, unsere Deutsche 
Demokratische Republik durch die Entwicklung 
der Initiative der Werktätigen allseitig zu stär­
ken.
Gegenwärtig steht die Erfüllung des Volks­
wirtschafttsplanes 1969 in allen seinen Teilen, 
die Vorbereitung des Planes 1970 und des Per­
spektivplanes von 1971 bis 1975 in den Betrie­
ben, Institutionen, ja im ganzen Stadtbezirk, 
auf der Tagesordnung.
Dem Hinweis des Ersten Sekretärs des Zentral­
komitees, unseres Genossen Walter Ulbricht, 
entsprechend, bemüht sich unsere Kreisleitung, 
den Mitgliedern der Grundorganisationen und 
allen Werktätigen zwei Gmndprobleme bewußt­
zumachen: Erstens, daß das Ausmaß und der 
Charakter der vor uns stehenden neuen Auf­
gaben neue Maßstäbe setzen und hohe Bereit­
schaft, Prinzipienfestigkeit, Schöpfertum und 
Können erfordern; denn die nächsten Monate 
und Jahre sind entscheidend für unsere gesell­
schaftliche Gesamtentwicklung. Zum „anderen 
sollen alle Genossen erkennen, daß jeder Er­
folg, jeder Schritt vorwärts von der weiteren 
Entwicklung des sozialistischen Bewußtseins 
der Werktätigen abhängen.

Unsere propagandistischen Großveranstaltun­
gen, die Beratungen und Erfahrungsaustausche 
mit den Parteileitungen und die theoretischen 
Seminare mit den Sekretären der Grundorga­
nisationen am Tag des Parteiarbeiters orien­
tierten, davon ausgehend, für die Mitglieder­
versammlungen im September darauf, die 
Entstehung und Entwicklung der DDR als eine

Arbeit der Parteigruppen 
in Volksvertretungen
An der Fachschule für Staats­
wissenschaft „Edwin Hoernle“ in 
Weimar bilden sich seit einigen 
Jahren Staatsfunktionäre aus 
den Kreisen, Städten und Ge­
meinden weiter. In sozialisti­
scher Gemeinschaftsarbeit ver-

binden Lehrer und Studierende 
die neuen theoretischen Pro­
bleme mit den fortgeschritten­
sten Erfahrungen der Staats­
praxis. Dazu gehört der seit 
mehreren Jahren geführte Er­
fahrungsaustausch zur Arbeit 
der Parteigruppen der Volksver­
tretungen.
Dieser Erfahrungsaustausch lehrt, 
daß die Arbeit der Parteigrup­
pen in den Volksvertretungen in

erster Linie dazu dienen sollte, 
die Genossen Abgeordneten 
gründlich mit den Beschlüssen 
der Partei und der übergeord­
neten Staatsorgane vertraut zu 
machen. Durch das Eindringen 
in das Wesen der Beschlüsse er­
kennen sie ihre klassenmäßige 
Verantwortung, und sie nehmen 
sie auch wahr. Manche Partei­
gruppen örtlicher Volksvertre­
tungen haben zum Beispiel das 
9. Plenum vor allem unter dem 
Gesichtspunkt der Erhöhung der 
wissenschaftlichen Qualität der 
staatlichen Führung und der
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